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Hier wird ein weiterer Faktor deutlich, der bei der 
Interpretation der OECD-Daten berücksichtigt werden 
muss. Die Programme auf ISCED-Niveau 6 sind nicht 
ausschließlich hochschulisch oder akademisch, sondern 
es werden auch Programme miteinbezogen, die zu einer 
höheren beruflichen Qualifikation im Rahmen eines 
kohärenten Berufsbildungsweges von der Sekundarstufe 
bis in den Tertiärbereich führen. Des Weiteren kommt 
hinzu, dass praxis- oder berufsorientierte hochschulische 
Programme auf ISCED-Niveau 6 wesentlich zur Steige-
rung der Bildungsstanddaten beigetragen haben. So hat 
sich beispielsweise der Studierendenanteil in Deutsch-
land in den vergangenen zehn Jahren deutlich zugunsten 
der Fachhochschulen verschoben. Der Studierenden-
anteil im Jahr 2018 lag bei den Fachhochschulen bei 
34,9%, bei den Universitäten bei 62%. Im Jahr 2008 lag 
die Verteilung noch bei 29,6% bei den Fachhochschulen 
und bei 67,3% bei den Universitäten (vgl. Autorengrup-
pe Bildungsberichterstattung 2020, Tab. F1-1web). Der 
Anteil von dualen Studiengängen an Fachhochschulen 
auf Bachelorniveau lag 2019 bei 28,6% (Stand Oktober 
2019; vgl. ebd., Tab. F1-3web). In Frankreich wurde im 
Jahr 2002 der berufliche Bachelor (Licence professio-
nelle) eingeführt, das einjährige Programm, das an die 

BTS- und DUT-Programme angeschlossen werden kann. 
In zahlreichen Staaten wurde die Berufsbildung im Kran-
ken-, Pflege und Erziehungsbereich auf den Niveaustufen 
5 und 6 verortet. Diese Entwicklungen können weniger 
als Akademisierung, denn als Tertiarisierung charakte-
risiert werden, in denen berufs- und praxisorientierte 
Bildungsgänge maßgeblich beitragen.

Aus Sicht der OECD ist tertiäre Bildung eine der „Haupt-
antriebskräfte[n] der wirtschaftlichen und gesellschaft-
lichen Entwicklung“, weshalb es zu den wichtigsten 
Herausforderungen gehöre, dafür Sorge zu tragen, dass 
ein hoher Anteil der Bevölkerung Zugang zu qualitativ 
hochwertiger Bildung im Tertiärbereich hat (Organisa-
tion for Economic Co-Operation and Development 2020, 
S. 188).

Bei einem Blick auf die Beschäftigungsquoten (Indikator 
A3) wird allerdings deutlich, dass ein tertiärer Bil-
dungsabschluss nicht in allen Staaten zu einer höheren 
Beschäftigungsquote führt. In über einem Drittel der 
OECD-Staaten erreichen 25- bis 34-Jährige mit berufs-
bildenden Abschlüssen im Sekundarbereich II bzw. auf 
ISCED-Niveau 4 im Jahr 2019 die gleichen oder sogar 
besseren Beschäftigungsquoten. Dabei handelt es sich 

Tabelle D2-3:  Anteil der 25- bis 34-Jährigen mit einem Abschluss im Tertiärbereich nach ISCED 2019 (in %)

ISCED-5 ISCED-6 ISCED-7 ISCED-8 ISCED 5-8
Anteil ISCED 5 am  

Tertiärbereich gesamt

Irland 7 44 18 2 70 10

Republik Korea 21 46 3 . 70 30

Kanada 24 27 11 . 63 38

Schweiz * 29 22 2 53 .

Vereinigtes Königreich 7 30 13 1 52 13

Australien 10 32 10 1 52 19

Niederlande 1 30 18 1 49 2

Frankreich 14 13 20 1 48 29

Dänemark 4 23 19 1 47 9

OECD-Durchschnitt 8 24 14 1 45 18

Polen * 13 30 0 43 .

Finnland * 28 14 0 42 .

Österreich 15 11 14 1 42 36

Deutschland 0 18 14 1 33 0

Reihenfolge nach ISCED-Niveaus 5-8.
* Es liegen keine Daten vor oder der Indikator konnte aufgrund zu weniger Angaben nicht berechnet werden.

Quelle:  Organisation for Economic Co-Operation and Development 2020, S. 55;  
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